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Umweltgütesiegel und Produktkennzeichnung im Tourismus
Eric Losang

Allen gemein ist die freiwillige Ver-
pflichtung der Tourismusbetriebe, sich
den jeweils festgelegten Auflagen
(Grenzwerten) zu stellen. Aus der kriti-
schen Betrachtung dieser Ansätze hin-
sichtlich ihrer Anwendbarkeit in der
Öffentlichkeits- und Umweltbildungsar-
beit lassen sich die Anforderungen für
die Gestaltung eines umfassenden
touristischen Labels ableiten 3.

Gütesiegel in Deutschland 5
Von den im Jahr 2000 in Europa existie-
renden ca. 50 touristischen Umwelt-
kennzeichnungen sind allein 24 deut-
schen Ursprungs 6. Dabei steht insbe-
sondere die Bewertung deutscher Beher-
bergungs- und Gastronomiebetriebe im
Vordergrund (18 Kenn- RRRRR

Beurteilung von Umweltaspekten touri-
stischer Leistungen entwickelt, z.B.
• die Berechnung von Kennzahlen zur

Beurteilung des innerbetrieblichen
Umweltschutzes (z.B. Öko-Audit),

• unternehmensinterne Ansätze zur Be-
urteilung von Reisen bzw. Reisekom-
ponenten für die Reisenden (z.B. Rei-
seenergiekennwerte),

• Checklisten, Kennziffern und Kriteri-
enkataloge für Beherbergungsbetrie-
be, Kommunen und Regionen (z.B.
Kriterienkatalog des DEHOGA) so-
wie

• Gütesiegel für einzelne Leistungs-
komponenten wie Beherbergung, Ga-
stronomie oder Strand- und Wasser-
qualität (z.B. „Silberdistel“ im Klein-
walsertal).
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Problembewusstsein deutscher Reisender 1986 und 1997
in Bezug auf Belastungen durch den Tourismus

Defizite bisheriger Gütesiegel und Anforderungen an eine umfassende
Kennzeichnung touristischer Dienstleistungen

Defizite Anforderungen
Konzentration auf ökologische Aspekte unter
Vernachlässigung ökonomischer und sozialer
Bereiche

Nichtberücksichtigung wichtiger Komponenten
einer Reise (z.B. An- und Abreise

keine Vergleichbarkeit verschiedener
Reiseoptionen

Beschränkung auf Positivabgrenzung
(Erfüllung vs. Nicht-Erfüllung der festgelegten
Kriterien)

zum Teil Selbstbewertung der Kriterien  durch
die Leistungsträger

Ausrichtung an den Maximen einer
nachhaltigen Tourismusentwicklung

Bereitstellung differenzierter Informationen,
die alle Teilbereiche einer Reise und die
hieraus entstehenden ökologischen und
sozialen Probleme umfassen

nachfrageorientierte einfache Darstellung

Gewährleistung der Vergleichbarkeit
touristischer Produkte

Verpflichtung zur Kennzeichnung

neutrale Kontrollinstanz zur Gewährleistung
der Richtigkeit von Angaben

effektive Öffentlichkeitsarbeit zur Förderung
des Bekanntheitsgrades

Berücksichtigung einer möglichen Ausweitung
des Gültigkeitsbereiches auf EU-Ebene
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intergenerative Gerechtigkeit
(Zukunft)

intragenerative Gerechtigkeit
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Das Analysesystem nachhaltiger Tourismusentwicklung
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laubsentscheidung angesichts des stetig
wachsenden Angebotes an Zielen, Ur-
laubsformen und Spielarten touristi-
scher Freizeitkultur sowie die zuneh-
mende Flexibilität und Kurzfristigkeit
der Reiseentscheidungen.

Nachhaltige Tourismusentwick-
lung
Spätestens seit der Konferenz für Um-
welt und Entwicklung 1992 in Rio de
Janeiro ist das Paradigma einer „nach-
haltigen Entwicklung“ (sustainable de-
velopment) in den Mittelpunkt der öf-
fentlichen wie wissenschaftlichen Dis-
kussion gerückt. Dieses Konzept stellt
die Verbesserung der Qualität menschli-
chen Lebens ohne gleichzeitige Über-
schreitung der Kapazitäten des globalen
Ökosystems in den Mittelpunkt. Dabei
sollen sowohl eine weltweit gerechtere
Wohlstandsverteilung (Befriedigung der
Grundbedürfnisse heutiger Generatio-
nen) als auch die Sicherung der Lebens-
grundlagen zukünftiger Generationen
gewährleistet werden.

Eine Entwicklung, die sich am Nach-
haltigkeitspostulat orientiert, ist nur
mit einem ganzheitlichen Ansatz unter
Berücksichtigung ökologischer, ökono-
mischer und sozialer Aspekte zu reali-
sieren. Räumlich sind dabei die jeweils
relevanten Maßstabsebenen zu unter-
scheiden, die lokale, die regionale, die
nationale und die globale 4. Als welt-
weit größte wirtschaftliche Wachstums-
branche kann sich der Tourismus den
Anforderungen einer nachhaltigen Ent-
wicklung nicht entziehen.

Gütesiegel als Lösungsstrategie
Im Hinblick auf eine nachhaltige Tou-
rismusentwicklung wurden in den letz-
ten Jahren zahlreiche Instrumente zur

Angesichts eines ungebremsten Wachs-
tums des internationalen Tourismus und
der Tendenz zu immer häufigeren und
kürzeren Reisen zu immer weiter ent-
fernten Urlaubszielen (AA Einleitungs-
beitrag C. Becker) 1 ist die Problema-
tik des Umweltschutzes mittlerweile ein
fester Bestandteil in den Überlegungen
zur touristischen Weiterentwicklung ge-
worden – sowohl auf Seiten der Anbie-
ter als auch, zumindest teilweise, auf der
Seite der Urlauber selbst 2 geworden.
Es gibt Bestrebungen zur Einführung ei-
ner einheitlichen Kennzeichnung touri-
stischer Dienstleistungen im Hinblick
auf ökologische, ökonomische und so-
ziopolitische Auswirkungen von Reisen.
Gegenläufig wirken Tendenzen wie die
verstärkte Individualisierung der Ur-
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Bodensee
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Gütesiegel und potenzielle touristische Belastung 1998
nach Kreisen

Autor:  E. Losang

Maßstab  1: 2750000
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* Dargestellt sind ausgewählte Gütesiegel zur
Bewertung von Hotel- und Gaststättenbetrieben
sowie Kennzeichnungen für Fremdenverkehrs-
gemeinden.

Potenzielle touristische Belastung
Übernachtungsintensität 1997
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An Betriebe verliehene
Gütesiegel*

Regionen, Regionalverbände
Umweltschnecke Borkum

Umweltsiegel Uckermark

Regionalmarke Biosphärenreservat
Schorfheide-Chorin

Anzahl der ausgezeichneten
Betriebe der Regionalmarken

innerhalb einer Gemeinde in

Durch den Hotel- und Gast-
stättenverband des Landes
ausgezeichnete Betriebe

Schleswig-Holstein

Mecklenburg-Vorpommern

Nordrhein-Westfalen

Hessen

Baden-Württemberg

Bayern

Wettbewerb "Umweltfreundliche
Campingplätze in Deutschland",
Lever GmbH, Hamburg

"Grüne Bäumchen", ADAC

Bundesweit gültige Gütesiegel

"Blaue Schwalbe",
Verträglich Reisen

Bundeswettbewerb "Umweltfreundliche
Fremdenverkehrsorte in Deutschland",
Deutscher Tourismusverband

An Fremdenverkehrsgemeinden
verliehene Gütesiegel*

Damp

Anzahl der ausgezeichneten
Betriebe in einer Gemeinde

Die übrigen Länder verleihen keine
landesweiten Gütesiegel.
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tenverbänden der jeweiligen Länder ge-
währleistet ist, die sich am Zeichen
„Wir führen einen umweltfreundlichen
Betrieb, Deutschland“ des Deutschen
Hotel- und Gaststättenverbandes (DE-
HOGA) orientieren. Allerdings wurde
diese Bezeichnung bisher nur von den
Landesverbänden Schleswig-Holstein,
Mecklenburg-Vorpommern, Hessen,
Nordrhein-Westfalen, Baden-Württem-
berg und Bayern eingeführt.

Außer den Initiativen auf Länderebe-
ne existieren einige deutschlandweite
(Blaue Schwalbe) und regional gültige
Zeichen (Uckermark), deren Bedeutung
mangels Vergleichbarkeit eher als ge-
ring einzustufen ist. Eine repräsentative
Verteilung ausgezeichneter Betriebe
über ganz Deutschland ist wegen der
Vielfalt nicht zu ermitteln, obwohl
deutlich wird, dass traditionelle Frem-
denverkehrsgebiete wie der Schwarz-
wald eine hohe Konzentration aufwei-
sen 5. Beim Vergleich mit den Über-
nachtungs- und Ankunftzahlen wird

Gütesiegel in Europa
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Anzahl der Gütesiegel allgemein
Anzahl der Gütesiegel für Beherbergung und Gastronomie
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Der Reisestern

POSITIV NEGATIV
66 10033

Wie bewege
ich mich fort?

Wie
beanspruche
ich die
Ressourcen?

Was passiert
auf dem
Arbeitsmarkt?

Was bewirken
meine Devisen?

Welche
kulturellen
Auswirkungen
entstehen?

A G E N T

Neuseeland
Frankfurt/M. - Auckland - Frankfurt/M.
Flug: (2 x Zwischenlandung): 42200km
Dauer: 21 Tage;
Fortbewegung: PKW (Kat.) 2.500km
Unterkunft: Hotel, Pension
Aktivitäten: Wandern, Mountainbiking
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wird vom Indikatorensystem abgedeckt

wird nicht vollständig vom Indikatorensystem abgedeckt

Schema zur Operationalisierung des Reisesterns
im Hinblick auf die Grundforderungen nachhaltiger Entwicklung
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Produktions-

systems
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systems

Sicherung
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menschlichen
Gesellschafts-

systems

nachhaltige Nutzung erneuerbarer
Ressourcen

minimaler Einsatz
nicht erneuerbarer Ressourcen

Einbringung in Endlagerstätten
minimieren

Minimierung der Belastung
kontinuierlicher Aufnahmemedien

Erhaltung der Biodiversität
der Erde

Beachtung des ästhetischen
Wertes der Umwelt

Sicherung der menschlichen
Grundbedürfnisse

Sicherung einer stabilen
Wirtschaft

Gewährleistung der menschlichen
Grundrechte

Erhaltung der kulturellen
Eigenständigkeit

Verbesserung der Beteiligung der
Betroffenen an allen Entscheidungen

RAUMÜBERWINDUNGS-
INDIKATOR

WOHLSTANDS-
INDIKATOR

ARBEITSPLATZ-
INDIKATOR

WIRTSCHAFTLICHKEITS-
INDIKATOR

AKKULTURATIONS-
INDIKATOR

MENSCHENRECHTS-
INDIKATOR
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DIMENSION HAUPTZIELEBENE TEILZIELEBENE INDIKATOR

deutlich, dass eine Kennzeichnung von
Betrieben nicht an das jeweilige Touris-
musaufkommen gekoppelt ist, obschon
es auf der Hand liegt, dass gerade eine
hohe Frequentierung Maßnahmen hin-
sichtlich ökologischer Wirtschaftswei-
sen erfordert.

Hohe Anzahl, geringe Wirkung
Obwohl die Relevanz der Kennzeich-
nung von Reisen erkannt wurde,
scheint die Vielfalt vorhandener Kenn-
zeichen eine eher gegenläufige Wir-
kung zu haben (MÜLLER 1998). Zudem
hat keines der Kennzeichen eine annä-
hernd bevölkerungsweite Bekanntheit,
was die Grundvoraussetzung für eine
breite Bewusstseinsbildung der Urlau-
ber wäre. Die Kriterien zur Vergabe
von Umweltkennzeichnungen bewer-
ten zumeist nur Teilbereiche des touri-
stischen Angebotes – eine vernetzte
Betrachtung der ökologischen, ökono-
mischen und sozialen Auswirkungen
existiert nicht (LOSANG 1998). Ob dar-
an die auf Initiative des Bundesum-
weltministeriums und Umweltbundes-
amtes ins Leben gerufene Dachmarke
für „Nachhaltigen Tourismus in
Deutschland“ etwas ändern kann,
hängt im Wesentlichen von der Wahl
der Vergabekriterien und der betriebli-
chen Breitenwirkung ab.

Der Reisestern – eine touristi-
sche Nachhaltigkeitsbilanz
Zur ganzheitlichen Beurteilung von
Reisen i.S. einer nachhaltigen Touris-
musentwicklung wurde von der Arbeits-
gemeinschaft für Eigenständigkeit und
Nachhaltigkeit Trier (AGENT) eine wei-
tergehende Kennzeichnung entwickelt –
der Reisestern 7. Fünf Schlüsselindika-
toren decken die von Reisen ausgehen-
den ökologischen, ökonomischen und
sozialen Effekte ab, wobei die jeweiligen
Bestandteile einer Reise (An- und Ab-
reiseweg, Wege im Zielgebiet, Beherber-
gung, ausgeübte Aktivitäten) betrachtet
werden 8. Um den unterschiedlichen

Ausgangsbedingungen der einzelnen
Reiseziele hinsichtlich Wirtschaft, Kul-
tur und Naturraumpotenzial gerecht zu
werden, finden sich im Modell korrigie-
rende Parameter, welche auf einer geo-
graphischen Raumkategorisierung beru-
hen. Diese Differenzierung erfolgt zu-
nächst stark generalisierend auf der Ba-
sis von Nationalstaaten. Aufgrund des
hierdurch bedingten sehr hohen räumli-
chen Aggregationsniveaus ergeben sich
teilweise erhebliche Nivellierungseffek-
te, die das Ergebnis verzerren können.
Diese Schwäche des bisherigen Konzep-
tes erfordert eine Weiterentwicklung
hin zu einer optimalen Maßstabsebene
(Regionalisierung).

Ökologische Dimension
Diese Dimension erfährt im Modell
eine stärkere Gewichtung aufgrund ih-
rer Bedeutsamkeit hinsichtlich globaler
und regionaler Umweltprobleme, insbe-
sondere angesichts des steigenden touri-
stischen (Flug-) Verkehrsaufkommens
(STOCK 1998).

Raumüberwindungsindikator: Die Reise
wird nach dem notwendigen Energie-
aufwand (MJ/km) bzw. den hieraus re-
sultierenden Emissionen (CO2/NOx/
km) pro Person in Abhängigkeit von
der zurückgelegten Distanz (in km) und
dem genutzten Transportmittel beur-
teilt. Für Wege im Urlaubsgebiet wird
zusätzlich die ökologische Sensibilität
(Assimilations-/Regenerationsvermö-
gen) betrachtet I.

Wohlstandsindikator: Die Belastungen
der Umwelt während des Aufenthaltes
im Zielgebiet werden anhand der Kom-
ponenten Beherbergung und Reise-
zweck/Freizeitaktivitäten eingeschätzt.
Differenziert nach der Unterkunftsart
wird dabei die Belastung durch Wasser-
verbrauch, Abfallaufkommen und Flä-
chenbedarf erfasst. Der Wasserver-
brauch wird je nach der hydrographi-
schen Situation differenziert, der jewei-
lige Flächenbedarf nach der ökologi-
schen Sensibilität (= Biodiversität und

zeichnungen). Die hierfür verwendeten
Kriterienkataloge sind weitestgehend
auf regionaler oder Länderebene gültig,
wobei eine annähernde Vergleichbar-
keit nur bei den Hotel- und Gaststät-

F G

H



143
Umweltgütesiegel und Produktkennzeichnung im Tourismus

Berechnung und Visualisierung der
Nachhaltigkeitsbilanz

Zur Berechnung der Nachhaltigkeitsbi-
lanz wurden, entsprechend den klassifi-
zierten Ausprägungen der Subindikato-
ren, Kennwerte vergeben, wobei sich
eine maximal erreichbare Kennwertzahl
von 100 ergibt, die sich zur Hälfte auf
die ökologische Dimension und zu je ei-
nem Viertel auf die ökonomische und die
soziale Dimension verteilt.

Als Grundlage für die graphische Umset-
zung werden die für jeden Schlüsselindi-
kator erfassten Kennwerte nach dem
Rangsummenverfahren addiert und er-
geben so den Prozentanteil an der maxi-
mal erreichbaren Punktzahl des Indika-
tors.

Die Visualisierung der Ergebnisse erfolgt
über den Reisestern. Die Strahlenlänge
gibt für den jeweiligen Schlüsselindikator
die zu erwartenden negativen Auswir-
kungen einer bestimmten Reise in Pro-
zentpunkten der maximal möglichen
Ausprägung an.

Der im bekannten Verkehrsampelschema
gehaltene Hintergrund kennzeichnet mit
dem inneren grünen Gürtel die Unbe-
denklichkeitszone, mit dem mittleren
gelben Gürtel die Vorsicht-Zone und mit
dem äußeren roten Gürtel die Stopp-
Zone. Die Bezeichnungen der Schlüssel-
indikatoren wurden durch assoziative
Piktogramme ersetzt.

Landschaftsästhetik) des Zielgebietes
gewichtet.

Ökonomische Dimension
Die ökonomischen Auswirkungen einer
Urlaubsreise werden ausschließlich auf
die volkswirtschaftlichen Effekte für die
Zielregion bezogen. Damit rücken ins-
besondere Entwicklungsgesichtspunkte
unter dem Leitmotiv einer global ge-
rechteren Wohlstandsverteilung in den
Mittelpunkt.

Arbeitsplatzindikator: Die Beschäfti-
gungswirkung des Tourismus wird an-
hand des tourismusabhängig beschäftig-
ten Bevölkerungsanteils im Urlaubsge-
biet bewertet. Der Indikator wird über
die Bettenzahl und das entsprechend
differenzierte nationale Beschäftigungs-
äquivalent (Angestellte/Bett) errechnet
und durch die Saisonlänge gewichtet.

Wirtschaftlichkeitsindikator: Die allge-
meine volkswirtschaftliche Bedeutung
des Tourismus im Reisezielgebiet ergibt
sich durch den Anteil der touristischen
Deviseneinnahmen am Exporterlös. Kor-
rigiert wird dieser Wert durch die Sicker-
rate, also den Anteil der für touristische
Leistungen notwendigen, mit Devisenab-
flüssen verbundenen Importe I.

Soziopolitische Dimension
Im Mittelpunkt der sozialen Dimension
touristischer Entwicklung stehen die
Auswirkungen auf die Gesellschaft der
Zielregion, wobei drei Tendenzen von
besonderer Bedeutung sind:
• Abwanderung (besonders von Jugend-

lichen) aus strukturschwachen Gebie-
ten in die touristischen Zentren,

• Kommerzialisierung der Kultur,

• Aufgabe traditioneller Lebensweisen
durch Nachahmung des Konsumver-
haltens der Touristen.

Die Messbarkeit der sozialen Dimension
stellt ein zentrales Problem des Modells
dar. Einerseits ist eine Quantifizierung
dieser Wirkungen kaum möglich, ande-
rerseits treten bei einer qualitativen Be-
wertung unweigerlich ideologische
Komponenten auf. Eine Unterschei-
dung nach exogen (Akkulturation) und
endogen induzierten Veränderungen er-
scheint in jedem Fall notwendig.

* Es wurden nur die Staaten gekennzeichnet, die einen Anteil an
indigenen Ethnien von mehr als zehn Prozent aufweisen und
damit zur Darstellung von Akkulturationseffekten im Reisestern
herangezogen werden.

Ökologische Sensibilität
Assimilations- und Regenerationsvermögen

Anteil der im touristischen Sektor angestellten
Bevölkerung 1997

Anteil der touristischen Einnahmen am Exporterlös 1997

Anteil indigener Ethnien an der Bevölkerung

Touristenankünfte auf 1000 Einwohner 1997

Kritische Wasserhaushaltssituation

Ökologische Dimension

Ökonomische Dimension

Soziale Dimension

*

keine Angaben

Wasserdargebot beschränkt
25% bis <50% der Nationalstaatenfläche sind Wüsten/Halbwüsten oder
50% bis <90% der Nationalstaatenfläche sind Dornsavannen
bzw. Trockensteppen

ökologisch hoch sensibel
mindestens 50% der Nationalstaatenfläche zählt zu den
Landschaftszonen tropische Wälder, polare Eiskappen
und Tundren oder Hochgebirgsregionen

ökologisch normal sensibel
<25% der Nationalstaatenfläche zählt zu den
Landschaftszonen tropische Wälder, polare Eiskappen
und Tundren oder Hochgebirgsregionen

ökologisch überdurchschnittlich sensibel
25% bis <50% der Nationalstaatenfläche zählt zu den
Landschaftszonen tropische Wälder, polare Eiskappen
und Tundren oder Hochgebirgsregionen

1 bis 3%

> 3%

Berechnungsmodus:
Bettenzahl x Beschäftigungsäquivalent x Multiplikator;

Beschäftigungsäquivalent: vgl. DRV 1990
Multiplikator: Der Multiplikator errechnet sich in Abhängigkeit
vom BSP/Kopf des betreffenden Landes unter der Annahme,
dass Länder mit niedrigem BSP mehr Arbeitsplätze im Tourismus
generieren als Länder mit hohem BSP:

BSP/Kopf < 1500 US$                          = 2,5-fache Gewichtung
BSP/Kopf > 1500 US$ bis 6000 US$     = 2-fache Gewichtung
BSP/Kopf > 6000 US$                          = 1,5-fache Gewichtung

> 60%

> 30 bis 60%

 10 bis 30%

40% und mehr
20 bis < 40%
10 bis < 20%
          < 10%

keine Angaben

> 809
112 bis 809
  19 bis 111
    0 bis   18

Wasserdargebot unzureichend
mindestens 50% der Nationalstaatenfläche sind Wüsten/Halbwüsten oder
mindestens 90% der Nationalstaatenfläche sind Dornsavannen
bzw. Trockensteppen
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Der Reisestern - ausgewählte Indikatoren

Akkulturationsindikator: Er wird aus den
Subindikatoren Tourismusintensität
(Ankünfte pro 1000 Einwohner) sowie
der soziokulturellen Sensibilität (Anteil
indigener Ethnien an der Gesamtbevöl-
kerung) gebildet I.

Der Menschenrechtsindikator basiert
auf der Einhaltung der UN-Mensch-
rechts-Charta und gibt auf der Basis der
jährlichen Berichte von Amnesty Inter-
national Auskunft darüber, welche Län-
der aufgrund überproportional häufiger
Verstöße nicht bereist werden sollten.

Auf eine Umsetzung des Indikators wur-
de zunächst verzichtet, da der Touris-
mus nur indirekt damit in Zusammen-
hang steht.?
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